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Göttingen. Am 13. September fin-
det in der Geschäftsstelle Göttin-
gen der IHK Hannover ein Bera-
tungssprechtag der NBank statt.
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Bei den Sprechtagen haben
Gründer und Unternehmer die
Gelegenheit, mit Beratern der
NBank ein Vorhaben im Detail zu
besprechen. Sie erhalten nicht nur
Informationen darüber, ob und
wie ihr Vorhaben mit öffentlichen
Finanzierungshilfen unterstützt
werden kann, sondern auch Hin-
weise zu Antragswegen und zu
notwendigen Antragsunterlagen.

Unternehmer und

Gründer können sich

beraten lassen.

Sprechtag der
NBank

Anmeldung bei der IHK Hannover,

Geschäftsstelle Göttingen unter

Telefon 0551/70710-13 oder

goettingen@hannover.ihk.de.
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Osterode. In Anerkennung ihrer
besonderen Verdienste für die
Sparkassenfinanzgruppe wurden
Peter Wendlandt, 1. stellvertre-
tender Bürgermeister der Stadt
Osterode am Harz, mit der nieder-
sächsischen Sparkassenmedaille
in Gold und Sparkassenbetriebs-
wirt Thomas Ahrens mit der nie-
dersächsischen Sparkassenme-
daille in Silber ausgezeichnet.

Die Verleihung für Peter Wend-
landt nahm Thomas Mang, Präsi-
dent des Niedersächsischen Spar-
kassenverbandes im Rahmen
einer Sitzung des Verwaltungsra-
tes der Sparkasse Osterode am
Harz vor. Es ist die höchste Eh-
rung der niedersächsischen Spar-
kassen, die ein langjähriges Enga-
gement für das Sparkassenwesen
und das Gemeinwohl in der Regi-
on würdigt.

Seit 25 Jahren hohes
persönliches Engagement

Peter Wendlandt ist seit 25 Jahren
als Mitglied im Verwaltungsrat der
Sparkasse Osterode am Harz und
deren Rechtsvorgängerin mit ho-
hem persönlichem Engagement
tätig, davon in den Jahren 1997 bis
2005 als 1. stellvertretender Vor-
sitzender. Darüber hinaus wirkt er
seit 2002 im Kreditausschuss mit
und hat dort im Dezember 2016
das Amt des stellvertretenden

Vorsitzenden übernommen. Ne-
ben seiner Mitwirkung in den Gre-
mien der Sparkasse ist Wendlandt
mehr als 20 Jahre Mitglied des
Stadtrates Osterode und war in
der zurückliegenden Zeit auch
mehrere Jahre im Kirchenkreis-
vorstand aktiv. 2006 wurde er mit
der Stadtverdienstmedaille ge-
ehrt. „Wenn jemand wie der heuti-
ge Preisträger über 25 Jahre wie-
derholt in den Verwaltungsrat der
Sparkasse vor Ort gewählt wird,
spricht vieles dafür, dass er in die-
ser Zeit eine Menge Gutes beizu-
tragen hatte“, so Thomas Mang in
seiner Laudatio.

Landrat Bernhard Reuter gra-
tulierte Peter Wendlandt im Na-

men des Verwaltungsrates und
sprach ihm auch persönlich seinen
Dank aus. Besonders lobte er die
große Bürgernähe Wendlandts
und sein besonderes Engagement
für die Sparkasse seit Jahrzehn-
ten.

Interessen der Arbeitnehmer und
Weiterentwicklung als Anliegen

Bereits im Mai nahm Sparkassen-
betriebswirt Thomas Ahrens für
seine mehr als 20-jährige Tätig-
keit als Bedienstetenvertreter im
Verwaltungsrat der Sparkasse Os-
terode am Harz und deren Rechts-
vorgängerin aus den Händen des
Verwaltungsratsvorsitzenden
Bernhard Reuter die Sparkassen-

medaille in Silber entgegen. In
dieser Zeit war es stets das Anlie-
gen des für seine Tätigkeit geehr-
ten Thomas Ahrens, die Interes-
sen der Arbeitnehmer mit der
zukunftsorientierten Weiterent-
wicklung der Sparkasse Osterode
am Harz und deren Rechtsvorgän-
gerin zu verbinden.

Seitens der Sparkasse dankte
der Vorstandsvorsitzende Thomas
Toebe den beiden Ausgezeichne-
ten auch im Namen seines Vor-
standskollegen Ralf Kröger herz-
lich für die stets konstruktive und
vertrauensvolle Zusammenarbeit
sowie für ihr großes – durch hohen
Sachverstand geprägtes – Enga-
gement im Ehrenamt.

In Anerkennung für besondere
Verdienste ausgezeichnet
Peter Wendlandt wurde mit der niedersächsischen Sparkassenmedaille in Gold und

Thomas Ahrens mit der niedersächsischen Sparkassenmedaille in Silber geehrt.

Peter Wendlandt (Mitte) freute sich gemeinsam mit dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates Bernhard Reuter (2. v.l.)

sowie dem Sparkassenvorstand Thomas Toebe (links) und Ralf Kröger (rechts) über die anerkennenden Worte und

Glückwünsche durch den Präsidenten des Sparkassenverbandes Niedersachsen, Thomas Mang. Foto: Sparkasse

„Wenn jemand über 25
Jahre wiederholt in den
Verwaltungsrat der
Sparkasse vor Ort ge-
wählt wird, spricht vie-
les dafür, dass er in die-
ser Zeit eine Menge Gu-
tes beizutragen hatte“
Thomas Mang, Präsident des Nieder-

sächsischen Sparkassenverbandes

Clausthal-Zellerfeld. Neue Werk-
stoffe und Materialien sind ein
wichtiges Zukunftsthema. Dies
hat Bundesforschungsministerin
Johanna Wanka Ende August bei
einem Besuch des Clausthaler
Zentrums für Materialtechnik
(CZM) deutlich gemacht und sich
positiv zur Entwicklung des CZM
geäußert. Vor fünf Jahren hatte
Wanka, damals noch als nieder-
sächsische Wissenschaftsminis-
terin, den Grundstein für den Bau
des Forschungszentrums gelegt.
14 Millionen Euro wurden inves-
tiert.

Begrüßt von Professor Gunther
Brenner, dem Vizepräsidenten der
TU Clausthal für Studium und
Lehre, sowie vom CZM-Vorstand
ließ sich die Bundesministerin bei
einem Rundgang durch die Ein-
richtung aktuelle Forschungspro-
jekte erläutern. Zufrieden nahm
Wanka dabei zur Kenntnis: Zur
jährlichen Grundfinanzierung des
Forschungszentrums von 600 000
Euro kommen in 2017 rund zwei
Millionen Euro an Drittmitteln

hinzu. Und neben Wirtschaftsun-
ternehmen der Region zählen Glo-
bal Player zu den Kooperations-
partnern.

Insgesamt 33 Beschäftigte set-
zen am CZM die Projekte um, die
beispielsweise in den Bereichen
Automobilbau, Luftfahrttechnik,
Medizintechnik und Recycling an-
gesiedelt sind. Ergänzend zu den
Erläuterungen der CZM-Vor-
standsmitglieder und Clausthaler
Professoren Volker Wesling, Ger-
hard Ziegmann und Wolfgang
Maus-Friedrichs ließ sich die pro-
movierte Mathematikerin Wanka
viele Details auch direkt von den
wissenschaftlichen Mitarbeitern
erklären.

Diskussion und Impulsreferat

Die zweite Hälfte ihres Termins an
der TU Clausthal nutzte die Bun-
desministerin für Bildung und
Forschung, um mit Uni-Angehöri-
gen zu diskutieren. Zum Auftakt
hielt die 66-Jährige ein Impulsre-
ferat: „Deutschland ist ein ver-
hältnismäßig kleines Land, in dem

nur ein Prozent der Weltbevölke-
rung lebt. Zugleich ist es aber die
viertstärkste Industrienation.“
Basis dafür seien die deutsche In-
genieurkunst, Einfallsreichtum
und Fachkräfte. Dies gelte es im
Rahmen der High-Tech-Strategie
des Bundesforschungsministeri-
ums weiter zu fördern. Themenge-
biete wie etwa Digitalisierung,

nachhaltiges Wirtschaften, Ener-
gie sowie Mobilität stünden dabei
im Blickpunkt, aber auch Roh-
stoffe und Ressourceneffizienz
seien zu nennen.

Gute Lehre entscheidend

„Ganz entscheidend für die Zu-
kunft der Ingenieure hierzulande
ist gute Lehre”, sagte Wanka vor

den rund 50 Gästen, darunter
zahlreiche Professoren und Stu-
dierende. Vor einigen Jahren sei
deshalb der „Qualitätspakt Leh-
re” auf den Weg gebracht worden,
der das Niveau der universitären
Lehre und die Wertschätzung da-
für erhöht habe und auch weiter
erhöhen werde. Auf die Frage
nach einer Vereinheitlichung von
Studiengängen über Bundeslän-
dergrenzen hinweg um Niveauun-
terschiede auszugleichen, sprach
sich die Bildungsministerin dage-
gen aus: „Man muss an Hochschu-
len auch Individualität zulassen.”

Nach eineinhalb Stunden ging
Wankas Besuch im Oberharz, der
von Studierenden initiiert worden
war, zu Ende. „Die TU Clausthal
ist ein wichtiger Standort. Ich bin
schon als niedersächsische Wis-
senschaftsministerin immer gern
hier gewesen“, betonte sie.

Seit zwölf Jahren war es der ers-
te Termin einer Bundesministerin
für Bildung und Forschung in
Clausthal. Im September 2005
war Edelgard Bulmahn zu Gast.

Bundesforschungsministerin Wanka zu Gast an Harzer Uni
Regionale Wirtschaftsunternehmen und Global Player zählen zu den Partnern des Zentrums für Materialtechnik.

Johanna Wanka (3. v.l.) auf dem Rundgang. Foto: TU Clausthal

Uslar-Volpriehausen. Von einfacher
Melodie bis Rockballade – mit
Musik brachte der Piano-Refe-
rent Martin Klapheck die Gäste
des 20. Business-Treff des Bun-
desverbands mittelständische
Wirtschaft (BVMW) Region Süd-
niedersachsen auf kreative Ideen.
So begeisterte der Experte 80 re-
gionale Unternehmerinnen und
Unternehmer mit seiner „Tonlei-
ter zum Erfolg“ im Landhotel Am
Rothenberg.

Musik kann Kraft geben und
motivieren, aber vor allem be-
wirkt sie, dass sie das Gefühl an-
spricht. Das verdeutlichte Kla-
pheck am Piano schon gleich zu
Beginn seinem Publikum. „Schal-
ten Sie den Kopf ab, hören Sie auf
das Gefühl“, riet er. Erfolg werde
nicht dadurch erreicht, dass man
immer nur überlegt oder an Routi-
nen festhält, sondern beherzt han-
delt. Innerhalb von 72 Stunden
mit einer Idee auch anzufangen,
sei ein Erfolgsturbo.

Wie aber können Führungs-
kräfte die Motivation an Beschäf-
tigte weitergeben? Dazu helfen
einfache Mittel, so der Piano-Re-
ferent: „Geben Sie Aufgaben, die
Risiken bergen. Verdeutlichen Sie,

wie wichtig die Aufgabe am Ar-
beitsplatz für die ganze Firma ist.
Vereinbaren Sie Ziele, aber geben
Sie Freiheit mit auf den Weg. Und
wenn es nicht klappt, verteilen Sie
die Aufgaben anders.“ Mit einem
Videoclip eines Drummers zeigte
er, wie befriedigend es sein kann,
das Beste zu geben – das sei der
wahre Motivationstreiber.

Dem Leben einen Groove ge-
ben, die Kreativität spüren und
dem Gefühl nachzugeben, einfach
mal auszubrechen – die musikali-
schen Beispiele machten dem Pu-
blikum deutlich, wie befreiend das
sein kann. Auch, dass man es nicht
zulassen soll, dass Disharmonien
eine schöne Melodie übertönen.
„Ärger ist nur für Sie selbst. Pa-
cken Sie ihn mental in einen Sack
und versenken Sie ihn im Meer“,
riet Klapheck: „Und dann – ma-
chen Sie verrückte Dinge, brechen
Sie mal eine kleine Regel – denn
Grenzen gibt es nur im Kopf!“

Nach einem abschließenden
mitreißenden Beat kamen die
Gäste gut gelaunt ins Gespräch
bei Speisen und Getränken.

„Kreative Ideen sind genau das,
was unser landkreisübergreifen-
des Netzwerk so lebendig macht“,
sagt Jörn Kater, Regionalleiter
Südniedersachsen BVMW. Zu
solchen lädt er wieder ein am 23.
November ins EF-Center (Merce-
des Benz) in Göttingen.

Piano-Referent Martin Klapheck brachte

die Gäste des BVMW auf kreative Ideen.

Zum Erfolg grooven

Martin Klapheck referierte über das Thema „Tonleiter zum Erfolg“. Foto: BVMW

Martin Klapheck, Piano-Referent, über

die Weitergabe von Motivation

„Vereinbaren Sie Ziele, aber
geben Sie Freiheit mit auf den
Weg.“

Weitere Informationen unter

www.bvmw.de
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